
Fördermittel fließen können. Über

Jahre hinweg solle versucht werden

die wichtigsten Maßnahmen umzu-

setzen. Kleinere Dinge könnten

auch billiger umgesetzt werden, wie

zum Beispiel Baumpatenschaften.

Ein Dorfgemeinschaftshaus sei ein

sehr großer Aufwand und „da wer-

den wir die Mittel auch investie-

ren“.

Der weitere Zeitplan steht dabei

schon fest: Am 21. Februar 2011 ist

das Treffen für die Priorisierung,

während am 8. Februar der Ge-

meinderat noch einmal alles durch-

gehen will. Dabei können immer

noch andere Punkte in den Katalog

mit aufgenommen werden. Im März

sei, so Peter Kneipp, die nächste

Bürgerversammlung. Bis Ostern

müsse die Priorisierung abgeschlos-

sen sein, dann können die Maßnah-

men vom Amt für Ländliche Ent-

wicklung geprüft werden. Die ein-

zelnen erforderlichen Maßnahmen

sollten, so meinte Huberta Bock, bis

Ende dieses Jahres geschafft wer-

den. Die „Dorferneuerung“ steht

auf einem guten Fundament. Ziel sei

es, 2012 mit den Arbeiten zu begin-

nen.

sichtsturm, Fitnessparcour, Bürger-

garten, Lehrpfad, Randbepflanzun-

gen, Streuobstwiesen und andere

Verschönerungen.

● Der Arbeitskreis „Gebäude,
Ortsbild“ möchte zum Beispiel an

der alten Bushaltestelle die Beton-

wand durch eine Böschungsanlage

ersetzen, den Kirchenvorplatz neu

gestalten, das Waaghaus erhalten

oder den Pfarrgarten einer neuen

Nutzung (Kinderspielplatz, Begeg-

nungsstätte, als grüne Oase) zufüh-

ren.

● Der Arbeitskreis „Kultur, Ge-
schichte, Chronik“ möchte das

Fortschreiben der Chronik, Erstel-

len eines Häuser- und eines Kir-

chenbuches, die Aufarbeitung der

Zeit von 1933-1945 und ein Dorf-

museum mit Bistro.

Klar sei bei allen Vorschlägen,

dass viele Gedanken und Wünsche

in den Maßnahmenkatalog aufge-

nommen worden seien, so dass, sich

diese nicht sofort erfüllen lassen

könnten. Prioritäten müssen also

noch gesetzt werden – an diesem

Abend ging es jedoch vorrangig um

die Information. Huberta Bock er-

läuterte den genauen Verlauf, bis die

rem Aktivplätze gewünscht: ein öf-

fentlicher Spielplatz, ein Skater-,

Basketball-, Beachvolleyball- und

Grillplatz, außerdem eine Wiese als

Spielwiese, ein Dorfplatz für Bier-

garten, zum Wassertreten oder als

Spielbereich für Kinder und natür-

lich für einen Maibaum. Besonders

attraktiv seien ein Dorfgemein-

schaftshaus mit Gaststätte, Jugend-

und Medienraum, Vortragsräume

und verschiedene

andere Nutzungs-

möglichkeiten.

● Wichtig er-

schien es dem Ar-
beitskreis „Ver-
kehr“ notwendi-

ge Hinweisschil-

der wie etwa

„Rechts vor

Links“ oder das

Plakatierverbot an den Ortseingän-

gen, Umgestaltungen von Bushalte-

stellen, Gehsteigverbreiterungen,

Rückbau von Lkw-Buchten, Tem-

pomessgeräte anzubringen.

● Die Maßnahmenliste für den Ar-
beitskreis „Grün“ beinhaltet Bach-

öffnungen, einen Rundweg um Am-

berg, Wassertretplatz, Biotop, Aus-
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Amberg Die Bürgerinnen und Bür-

ger der Gemeinde Amberg haben

sich ein großes Ziel gesetzt: die

Dorferneuerung ihres Heimatortes.

Es ist mehr, viel mehr als „Unser

Dorf soll schöner werden“. Sie wol-

len langfristig einen großen Maß-

nahmenkatalog so umsetzen, dass

das Dorf zwar Ursprung und Origi-

nalität behält, doch alles effektiver

und attraktiver wird. Nun stellten

die Projektteams im Rahmen einer

Sitzung des Gemeinderates die ers-

ten Ergebnisse vor.

Baurätin Huberta Bock und Gud-

run Dietz-Hofmann vom Architek-

turbüro Hofmann & Dietz aus Irsee,

waren gekommen, um die 98 Maß-

nahmen der Liste und die weiteren

Wege zu besprechen. Vor gut einem

Jahr hatten sich fünf Arbeitskreise

gebildet: Verkehr; Dorfgemein-

schaft; Gebäude und Ortsbild; Kul-

tur, Geschichte und Chronik und

der Arbeitskreis Grün. Das Maß-

nahmenpaket und die daran ge-

knüpften Wünsche sind enorm.

● So wurden vom Arbeitskreis
„Dorfgemeinschaft“ unter ande-

98 Dinge, die Amberg
schöner machen sollen

Projekt Die Arbeitsgruppen zur Dorferneuerung stellten ihren Maßnahmenkatalog vor

Keine Sorge: So schön wie hier im Sommer 2010 wird es auch in diesem Jahr wieder in Amberg werden. Damit der Ort aber bald noch schöner strahlen kann, strengt Amberg
eine Dorferneuerung an. Die Projektgruppen stellten nun 98 gesammelte Vorschläge vor, mit denen dies geschafft werden soll. Fotos: Eisele, Schmid

G. Dietz-Hofmann


